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Kriluge zu Kr. 25 der Ksrtsrichrr Zeitung.
Mittwoch, Ä« . Januar 1888 .

Arabischer -̂ Landtag.
LS. öffentliche Sitzung der Zweite » Kammer

am Montag , den 24 . Januar 1898 .
(Ausführlicher Bericht .)

Am Regierungstisch: Geh . Rath Zittel , Legationsrath
vr . Kühn .

Präsident Gönner eröffnet um 4 ^ Uhr die Sitzung .
Sekretär Köhler verliest die Eingänge :
Eine Petition der Gemeinde Pleutersbach bei Hirsch¬

horn um Erstellung einer Eisenbahnhaltcstelle (übergeben vom

Abg . Schmid ).
Eine Petition der Handels - und Gewerbegenossenschaft Wert¬

heim , der beiden fürstlichen Standesherrschaften , der Stadt
Frendenberg und anderer badischen Gemeinden, betreffend die

Bah » von Wertheim nach Miltenberg (übergeben vom
» bg . Klein ).

Eine Bitte des GewerbevereiuS von Neckarbischofsheim
um Errichtung eines Güterbahnhofs in Neckarbischofsheim
(übergeben vom Abg . Neuwirth ) .

Abg . Kirchenbauer sucht wege» Unwohlseins um vier

Tage Urlaub nach .
Vom Abg . Hug sind dem Präsidium im Auftrag des

Erzbisthumsverwesers vr . Knecht 70 Exemplare einer Denk-

schrift über die Gehaltsverhältuiffe der katholischen Geistlichen
im Großherzogthum Baden übergeben worden, die an die Ab¬

geordneten vertheilt werden sollen .
Bon der Ersten Kammer lief die Nachricht ein , daß sie in

Uebereinstimmung mit der Zweiten Kammer beschlossen habe,
sämmtliche in den Jahren 1896 und 1897 bewilligten Ad¬
ministrativkredite, wie sie in dem der Zweiten Kammer in
der vierten öffentlichen Sitzung vom 27 . November 1897

vorgelegten Verzeichniß vom 24 . November 1897 aufgeführt
find , mit Ausnahme der unter Ordnungszahl 5 vorgetragenen
Kredite » Zur Weiterführung des Neubaues für eine Aula
und für Lehrsäle der Technischen Hochschule in Karlsruhe mit
200 000 M . und 144 866 M . 95 Pf . « , deren Berathung
bis zur Prüfung der im Budget für die Jahre 1898 und
1899 unter Titel IX tz 21 des Großherzoglichen Ministeriums
der Justiz , des Kultus und Unterrichts gestellten Anforderung
ausgesetzt bleibt, zu genehmigen .

Abg . Or . Weygoldt berichtet über di: Bitte der Stadt
Lörrach um den Neubau eines Bahnhofs .

Unterm 31 . Dezember 1895 hatte der Gemeinderath von
Lörrach in Verbindung mit dem Gewerbeverein eine Petition
an das Großh . Ministerium des Großh . Hauses und der

auswärtigen Angelegenheiten gerichtet und darin ausgeführt ,
daß die Verhältnisse, sowohl des Personen- als des Güter -

bahnhofeS in Lörrach durchaus ungenügende seien . Der Zu¬
stand des Personenbahnhofes sei in Folge der Bevölkerungs¬
zunahme geradezu unleidlich geworden , so daß die Reisenden
genöthigt seien, auf dem Regen und Sturm preisgegebenen
Perron die Züge zu erwarten . Deßglcichen sei das Gepäck¬
bureau viel zu klein , so daß die Gepäckstücke nach dem Ab¬

wiegen ebenfalls auf den Perron verbracht werden müssen .
Das Zollabfertigungsbureau sei nichts anderes , als ein kleiner
Winkel. Um einigermaßen Abhilfe zu schaffen , sei in diesem
Jahre ein Expreßgutlokal erstellt worden, ein durchaus un¬
genügender Raum . Die Wohnungen der Beamten seien an¬
ständiger Familien durchaus unwürdig , die Aborte geradezu
Polizei - und sanitätswidrig und sprechen jedem Begriff vin
Anstand und Reinlichkeit Hohn . Diesen Zuständen des Per¬
sonenbahnhofes abzuhelfen , bleibe nichts übrig , als den jetzigen
Bahnhof total niederzulegen und einen Neubau zu erstellen ,
welcher den Anforderungen der Zeit entspräche und voraus¬
sichtlich auch für die nächsten Jahrzehnte noch entsprechen sollte .
Jede Flickarbeit sei gänzlich zu verwerfen, da sie doch immer
nur ein schwacher Nothbehelf sei , der die unleidlichen Zustände
weiter hinauszöge; jeder für solche Flickereien ausgegebene
Pfennig wäre in Anbetracht des jetzigen baulichen Zustandes
hinausgeworfencs Geld . Zu dem erachten die Petenten es für
ganz gerechtfertigt , wenn Lörrach einen solchen Anspruch er¬
hebe, denn seit Erbauung der Wiesenthalbahn sei die Bc-

völkcrungszahl der Stadt von 3525 im Jahre 1858 auf
9036 gestiegen ; der Verkehr der Bahn aber hat sich von
54 545 Personen im Betriebsjahre 1863/64 für die Station
Lörrach im Jahre 1894 auf 208280 gehoben , der Güter¬
verkehr in noch weit enormerer Weise . Es passiven jetzt täg¬
lich 52 Züge die Station , gegenüber acht Werktags und zehn
an Sonntagen in dem ersten Betriebsjahre . Die Regierung
sei ersucht worden, für das nächstfolgende Budget eine Summe
einzustellen , die einen Neubau des Personenbahnhofes ermögliche ,
wie er der neuzeitlichen Anforderung und der gegenwärtigen
und voraussichtlich zukünftigen Entwicklung der Kreishaupt¬
stadt Lörrach entspreche . Einige Zeit nach Eingang der
Petition habe eine Deputation beim Herrn Minister von
Brauer und beim Herrn Geh . Rath Eisenlohr die Petition
befürwortet. Die Richtigkeit der Beschwerden über die ab¬
solute Unzulänglichkeit der Lörracher Bahnhofsverhältnisse sei
von beiden Herren rückhaltslos anerkannt und baldige Ab¬

hilfe zugesagt worden. Inzwischen seien fast zwei Jahre ver-

flössen ; außer einem überflüssigen Neuanstrich des Gebäudes
sei aber nichts geschehen. Die Bahnhofverhältnisse seien noch
viel unhaltbarer und bei dem stetig steigenden Verkehr gera-

dezu lebensgefährdcnd geworden , obwohl die Einnahmen
auS dem Eisenbahnbetrieb, zu denen die Wiesenthal¬
bahn ein Erkleckliches beitrage, sehr günstige seien.
Am 8 . Dezember 1897 wandte sich der Gemeinderath von
Lörrach mit der gleichen Petition an die Zweite Kammer.

Die Kommission mache, so führt der Berichterstatter aus , um
etwaige Mißverständnisse zu zerstreuen , zunächst darauf auf¬
merksam , daß es sich nicht um den eigentlichen Rangir - und
Gütcrbahnhof handle, der erst vor zehn Jahren anläßlich der
Erbauung der strategischen Bahn erstellt worden ist, sondern
nur um das Aufnahmegebände und die mit diesem unmittelbar
in Verbindung stehenden Räume für den Güterverkehr . Be¬
züglich dieser Lokalitäten sei die Kommission auf Grund der
Mittheilungen einzelner Kommissionsmitglieder, die mit den
Lörracher Bahnhofverhältniffen auf' s genaueste bekannt seien,
wohl in der Lage, die Angabe der Petenten bestätigen zu
können . Die jetzt über 10000 Einwohner zählende Stadt
Lörrach habe eine größere Anzahl Fabriken, die gerade im
letzten Jahrzehnt einen außerordentlichenAufschwung genommen
habe» und durch die Verladung gewisser Fabrikate den Bahn¬
hof in ausgedehntem Maße in Anspruch nehmen. Der Per¬
sonenverkehr lei, wie in allen Fabrikstädtcn, sehr lebhaft und
in Lörrach um so bedeutender , als diese Stadt in nächster
Nähe von Basel liegt, mit dem sie in regstem Verkehr stehe.
So erklärt es sich, daß die Zahl der auf dem Bahnhof kur-
sirenden Züge allmählich auf über 50 gestiegen sei und daß
im Jahre 1896 in Lörrach mehr Personenkarten gelöst wurden
als z . B . in Rastatt , Baden , Offenburg , Lahr und Konstanz
und daß die Summe der empfangenen und versandten Güter
im gleichen Jahr größer war als in Rastatt , Baden und
Lahr. Während aber Lörrach hinsichtlich seines Bahnverkehrs
eine sehr hohe Stelle einnehme , stehe sein Aufnahmegebäude
sowohl an Umfang als an Zweckmäßigkeit hinter den ent¬
sprechenden Lokalitäten fast aller kleineren Städte des Landes weit
zurück. Es sei Thatsache, daß sein Wartesaal zweiter Klaffe
sehr häufig die Reisenden nicht aufnehmen könne, daß Gepäck¬
bureau und Zollabfertigungslokal außerordentlich beengt seien,
daß die Abortanlage sich in schlechtem Zustand befinde und die
beiden Dienstwohnungen selbst den bescheidensten Ansprüchen
nicht genügen . Auch die Großh . Regierung sei dieser Ansicht .
Denn als in der 82 . Sitzung der Zweiten Kammer vom
22 . April 1896 der Abg . Weygoldt , unterstützt vom Abg.
St eg Müller , die Mißstände am Lörracher Bahnhof zur
Sprache brachte und um Abhilfe bat , bemerkte der Herr
Generaldirektor ausdrücklich , daß er die Unzulänglichkeit deS
Aufnahmegebäudes anerkenne , und im gleichen Sinne sprach
sich auch der Regierungskommiffär gegenüber der Kommission
aus . Die Kommission vermöge nicht zu entscheiden , ob ein
Neubau oder nur eine Erweiterung des jetzigen Gebäudes am
Platze sei . Aber davon sei sie überzeugt, daß Uebelstände vor¬
liegen , deren Beseitigung nicht länger verschoben werden könne .
Sie stelle deshalb den Antrag :

Das Hohe Haus wolle die vorliegende Petition der
Großh . Regierung in dem Sinne empfehlend überweisen,
daß die für das Aufnahmegebäude in Lörrach nöthigen
Mittel noch in das jetzige , jedenfalls aber in das nächste
Budget eingestellt werden .

Geh . Rath Zittel : Das Stationsgebäude sei zwar noch
nicht alt , es bestände seit 36 Jahren , seit Eröffnung der
Bahn . Allein dasselbe wurde im Anfang sehr bescheiden aus¬
geführt. Unterdessen gestalteten sich die Verhältnisse so, daß
heute zugegeben werden müsse , daß das jetzige Gebäude
mancherlei Unzuträglichkeiten gezeitigt habe. Ministerium und
Generaldirektion wollten auch die Nothwendigkeit der Herstel¬
lung eines Neubaues nicht verkennen . Wenn nun die Mittel
in das laufende Budget noch nicht eingestellt seien, so liege
der Grund darin , daß eine große Anzahl noch dringlicherer
Aufgaben zu erfüllen sei und daß solche alten Bauten eben
nur eine nach der andern durch neue ersetzt werden könnten.
Außerdem seien die technischen Kräfte so überaus in Anspruch
genommen , daß es vorläufig nicht möglich war , alles in dieser
Hinsicht Vorliegende zu bewältigen. Es wäre deshalb auch
nicht möglich gewesen, die Mittel zu dem neuen Bahnhofs¬
gebäude in das laufende Budget einzustellen . Denn es sei
noch kein Plan dafür vorhanden, die Budgetkommifston stelle
aber regelmäßig das Verlangen, daß für jede neue Anforde¬
rung ein genauer Plan des betreffenden Projektes zu unter¬
breiten sei, und ein solcher hätte im vorliegenden Falle noch
nicht ausgearbeitet werden können . Er könne jedoch die Zu¬
sicherung geben, daß der Neubau für das nächste Budget in
Aussicht genommen sei und die Mittel dazu in dasselbe ein¬
gestellt würden .

Abg . Pflüger : Er danke dem Herrn Regierung - Vertreter
für das Versprechen , daß die Einstellung der Mittel für ein
neues Bahnhofsgebäude im nächsten Budget vorgesehen sei.
Er würde kein Wort mehr über die Angelegenheit verlieren,
wäre es ihm nicht darum zu thun gewesen , die Großh .
Regierung darauf aufmerksam zu machen , daß außer den an¬
geregten noch weitere Uebelstände bei dem alten Bahnhofs¬
gebäude Berücksichtigung verdienten. So z . B . berge es eine
große Gefahr in sich, daß die strategische Bahn das erste
Gleise einnehme . Oft käme es vor, daß Maschinen auf diesem
Gleise manövrirtcn zu einer Zeit , wo Hunderte von Passagieren
dieses Gleise überschreiten müßten . Die Gefahr , daß hier
einmal rin großes Unglück herbeigeführt werden könne , läge
also nahe . Ferner sei am oberen Uebergange der Verkehr ein
äußerst lebhafter, so daß fich die Arbeiter schon mehrfach
wegen der Unzuträglichkeiten des Ueberganges zu Beschwerden
veranlaßt gesehen hätten.

Der Kommissionsantrag wird hierauf einstimmigangenommen.
Abg . Fischer II berichtet über die Bitte der Gemeinde

Mundelfingen nm Errichtung eines Bahnhofs an der
Höllenthalbahn. Im verflossenen Landtag sei bei der Be¬
rathung eines Gesetzentwurfs betreffend Fortsetzung der Höllen¬
thalbahn seitens der Gcmeinderäthe von Mundelfingen und

einiger anderer Ortschaften eine Petition eingelanfeu, es
möge :

1. der Bahnhof Hause» vor Wald , der nach dem Projekt
nördlich des Dorfes zu liegen kommen sollte, westlich desselben,
zwischen Hausen vor Wald und Mundelfingen gelegt werden
und die Station den Namen : »Hausen vor Wald — Mundek-
fingen erhalten ;

2 . für den Fall der Undurchführbarkeit dieses Wunsches
möge der Bahnhof von Döggingen südlich in der Richtung
gegen Muudclfingen gelegt werden und den Namen Döggingen
— Mundrlfingen erhalten. Begründet wurden die Wünsche
damit , daß Mundelfingen eines der größten Dörfer der Gegend
— es hat 700 Einwohner — sei und sehr regen Verkehr
mit Donaueschingen habe ; auch läge die gewünschte Aenderung
im Interesse der Gemeinden Ewatingen, Aselfiugen , Eschach ,
Opferdingen und Achdorf .

Die Ansicht und der Beschluß der damaligen Kommission,
dem sich auch die ganze Kammer anschloß , ging dahin , die
Kommission sei nicht in der Lage, zu prüfen, inwieweit diese
Wünsche erfüllt werden können ; sie war aber der Meinung ,
daß dies geschehen solle, sofern hiedurch :

1 . eine nennenswcrthe Mehrausgabe nicht erwächst ;
2 . die Steigungsverhältniffe nicht verschlechtert ;
3 . die Bahnlinie hiedurch nicht erheblich verlängert wird .
In diesem Sinne sei die Petition der Großh . Regierung

empfehlend überwiesen worden . Auf diesen Beschluß habe die
Großh . Regierung folgende Antwort gegeben:

Das Gesuch sei einer sehr eingehenden Untersuchung nach
technischer und geologischer Hinsicht unterzogen worden, wobei
sich ergeben habe, daß dem Gesuche nur mit einem sehr be¬
deutenden Mehraufwand (350 000 M .) und mit Verlängerung
der Linie um 1 km entsprochen werden könnte . Da über¬
dies auch bei einer Verschiebung der Linie der Ort Mundel¬
fingen von der Station Hausen vor Wald immer noch über
3 km , von der Station Döggingen nahezu 4 Km entfernt
bliebe , der gewonnene Vortheil somit nicht groß wäre, so
mußte von einer Aenderung des Projekts im Sinne der Pe¬
tenten abgesehen werden .

In der neuen , vorliegenden Petition erklärt sich die Ge¬
meinde Mundelfingen bereit , zu dem entstehende» Mehraufwand
30 000 M . beizusteuern . Die Gemeinde betone dabei, daß
der Mehraufwand ja im Verhältniß zu den Gesammtkosten
der Bahn (8 bis 9 Millionen) ein mäßiger zn nennen sei,
daß ferner durch Einziehung Mundclfingens in die Zahl der
Stationsorte eine nicht unerhebliche Steigerung des Güter¬
und Personenverkehrs zu erwarten stünde und so die Mehr¬
ausgaben keineswegs ganz unrentabel wären . Der Wunsch
der Gemeinde Mundelfingen gehe dahin, es möge, falls die
Bahnhöfe Hausen vor Wald und Döggingen der Gemeinde
nicht näher gerückt werden können, für ihren Ort ein beson¬
derer Bahnhof erstellt werden . Die Kommission habe
die Petition nochmals geprüft. Der Herr Vertreter der
Großh . Regierung habe der Kommission mitgetheilt, daß sie
wiederholt die Angelegenheit gründlich geprüft habe . Es seien
zehn verschiedene Projekte gemacht worden , von denen zwei in
Betracht gezogen werden könnten, die beide annähernd 2 Krn
länger würden und 464 000 M . Mehrkosten verursachen,
während die andern bis auf 665 000 M . mehr kosten würden .
Da nun diese Bahn für den Durchgangsverkehr erbaut werde,
also auch keine weitere Verlängerung angängig sei und die
Station Döggingen nicht wegfallen könne, so sei es unmöglich,
dem Wunsche der Gemeinde Mundelfingen zu entsprechen,
weshalb die Kommission beantrage, über diese Petition zur
Tagesordnung Überzugehe».

Abg . Fieser : Als Vertreter des Bezirks Donaueschingen
müsse er noch einige Worte zur Erläuterung sagen . Er sei
zwar nicht in der Lage, einen andern Antrag als die Kom¬
mission zu stellen, weil er keine Aussicht habe, damit durch¬
zudringen. Die Petenten hätten 30 000 M . geboten und er
wisse, daß das noch nicht ihr letztes Wort wäre. Sie lege
wegen des überaus lebhaften Verkehrs besonderen Werth auf
einen Bahnhof . Die Gemeinde würde auch nicht unerheblich
höher gehen, wenn Aussicht für Zustandekommen ihres Pro¬
jektes vorhanden wäre. Auch andere Gemeinden hätten in
der gleichen Absicht 20 - bis 30 000 M . gezeichnet . Die
ganze Bahn sei bis jetzt immer noch nicht begonnen , weil die
zur Rentabilität nothwendige Summe noch nicht aufgebracht
sei. Möglich sei es auch , daß die Stadtgemeinde Freiburg
noch einen erheblichen Beitrag zusteuere. Die interessirten
Gemeinden hätten ja schon ganz kolossale Beiträge gezeichnet .
Trotz des lebhaften Interesses aber , das er für die Gemeinde
Mundelfingen habe, sei er doch nicht in der Lage , sich der
Hoffnung hinzugeben , daß etwas erreicht werde . Er müsse
sich darauf beschränken, zu bedauern , daß er keinen anderen
Antrag einbringen könne.

Abg. Fischer I : Auch er hätte den Petenten ein Zu¬
standekommen ihres Projekts gewünscht, allein, wie man vom
Abg . Fieser gehört habe, sei man außer Stande , einen an¬
deren Antrag durchzubringen . Auf einen Beitrag Freiburgs
könnten die Gemeinden nicht warten.

Der Kommissionsantragwird mit allen gegen zwei Stimmen
(Abgg . Fieser und Kriechle ) angenommen .

Abg . Mampel erstattet Bericht über das Gesuch deS
Wagenwärters a. D . Adam Krämer in Mannheim , der im
Jahr 1865 bei der Großh. Badischen Staatseiscubahn in
Dienst trat und am 7 . Juli 1870 als Wageuwärter endgiltig
angcstellt wurde. Die Petition besagt : Krämer sei in Aus¬
übung seines Berufs mehrfach verunglückt und leide heute noch
an den Folgen seiner Verletzungen . Es sei ihm deßhalb nicht

' möglich gewesen, seinen Dienst als Wagenwärter länger zu



versehe» , « rßhalb er, ohne eS gewünscht zu haben, pensionirt
worden fei, mkd zwar mit einem Ruhegehalt von 1 354 M .
Sei » seitherige - Didnskinkonlcke» aber habe mit 250 M .
WohnurchSgeld , 200 M . wandelbaren Bezügen und 50 M .
für freie Dienstbekleidung 1 880 M . betragen ; mit diesem
Ruhegehalt von nur 1 254 M . könne er aber, da er auch
Steuer , Umlage, Witwengehalt uud sonstige Ausgaben zu be¬
zahlen habe, sich nicht durchschlagen . Darum glaube er einen
höheren Ruhegehalt beanspruchen zu dürfen; er habe deßhalb
eine Eingabe an Seine Königliche Hoheit den Großherzog, an
die Generaldirektion der Großh . Staatseisenbahnen , sowie auch
an den Großh . Verwaltungsgerichtshof gerichtet , die jedoch ohne
Erfolg geblieben seien. Nun wende er sich auS diesem Grunde
an die Hohe Zweite Kammer mit der Bitte , eine Erhöhung
seiner Pensionsbezüge erwirken zu wollen. Krämer ist am
5 . Februar 1837 in Käferthal geboren , hat im 1 . Leib¬
dragonerregiment gedient, wurde nach drei Jahren als Ge¬
freiter mit der Note »gut gedient« entlassen . Er hat dann
an verschiedenen Stellen als Wagner gearbeitet. November
1865 trat er als Arbeiter in die Haupteisenbahnwerkstätte
ein uud wurde am 7. Juli 1870 auf sein Ansuchen als
Wagenwärter angestellt. Er ist zum zweitenmal verhei-
rathet . und hat keine Kinder zu versorgen . Er ist im
Dienst verschiedene Male verunglückt , und zwar am
23 . August 1891 (dreifacher Rippenbruch) , am 8 . Sep¬
tember 1895 (Armverstauchung). Am 16. Februar 1896
ist er angeblich zum drittenmal verunglückt . Er hat aber davon
keine Meldung gemacht und konnte diesen Unfall auch bei
späterer Meldung nicht Nachweisen . Am 11 . März 1896
meldete sich Krämer krank — angeblich , weil sich die Folgen
seiner früheren Verletzungen bei ihm geltend machten . Der
Bahnarzt , Dr . Greifs, konnte jedoch keine ernstliche Erkrankung
erkennen und stellte die alsbaldige Gesundung in Aussicht.
Trotzdem aber hat sich Krämer am 12 . Mai 1896 noch nichtin Dienst gemeldet . Es wurde deßhalb dem zuständigen Ma -
schineninspcktor in Mannheim die Auflage gemacht , nach Er¬
hebung eines bahnärztlich :n Gutachtens zu berichte», ob Krämer
in nächster Zeit wieder Dienst in unbeschränkter Weise thun
könne . Dieses Gutachten stellt fest , daß der veränderte Körper¬
zustand gegen früher nur ganz unbedeutend sei. Die körper¬
lichen Funktionen seien durch Albusveränderungen im Be-
wegungs- und Muskelapparate vielleicht etwas abgeschwächt,
doch hätten die erlittene» Verletzungen keine ernstlichen Folgen
hinterlaffen. Bezüglich der Wiederaufnahme seines Neustes
sei bei Krämer eine besondere Aengstlichkeit vorhanden und es
bestehe bei ihm eine gewisse Uebertreibung seiner Beschwerden .
Er halte Krämer für fähig, einen nicht zu anstrengenden

Dienst zu versehen . Ob er aber andauernd dienstfähig bleiben
werde , erscheine bei dem empfindlichen ängstlichen Wesen und
bei dem auch für de» Dienst offenbar nicht sehr eingenom¬
menen Rubrikaten fraglich. Nach einer hierauf ergangenen
Aufforderung, den Dienst wieder auzutreten, meldete er sich
trotz leichterer Verwendung wieder krank unter Bvrschützrn
seiner alten Leiden. Der Bahuarzt konnte aber auch diesmal
keine Veränderung im Zustande Krämer 'S feststellcu. Eine
ihm angebotene Wiederverwendung in der Werkstätte lehnte
Krämer entschieden ab . Auf seinen Wunsch wurde ihm hie¬
rauf nochmals eine leichte Verwendung im Fahrdienst, und
zwar auf die Dauer von drei bis vier Wochen mit der Auf¬
lage zum alsbaldigen Bericht an Großh . Gencraldirektion
über die Wahrnehmung dieses leichteren Dienstes. Trotz
alledem hat sich Krämer am 16 . Oktober noch nicht in den
Dienst gemeldet gehabt und gab protokollarisch an, infolge
seiner Leiden auch nicht den leichtesten Fahrdienst mehr be¬
sorgen zu können . In einem nochmals eingeholteu bahnärzt¬
lichen Gutachten bestätigt der Arzt seinen früheren Befund
mit dem Bemerken, daß Krämer infolge seiner Aengstlichkeit
sich zum Hypochonder ausgebildet habe ; die Folgen seiner
früheren Verletzungen seien geschwunden bis auf eine Ver¬
dickung der siebenten Rippe . Obwohl er Krämer für fähig
zu leichterer Arbeit halte , werde dieser doch nicht zu einer
ihm nicht zusagenden Arbeit zu veranlassen sein . Ein privat¬
ärztliches Gutachten Krämer 'S besagt , daß Krämer in seiner
Erwerbsfähigkeit beschränkt und keine Besserung dieses Zu¬
standes zu erwarten sei . Auf Beschluß der Generaldirektion
wurde dem Wagenwärter Krämer am 20 . Oktober eröffnet,
daß auf Grund des Beamtengesetzes A 28 Ziffer 2 bei dem
Ministerium seine Zuruhesetzung beantragt werde . Diese er¬
folgte auch , da Krämer keine Einsprache erhob . Er wurde,da er seit 11 . Februar 1896 keinen Dienst mehr gcthan,mit einem Ruhegehalt von jährlich 1100 M . — der Beitrag
zur Witwenkaffe mit monatlich 4 M . 28 Pf . wurde sistirt— zur Ruhe gesetzt und seine Dienstkaution im Betrage von
150 fl. oder 257 M . 14 Pst wurde nach Erlaß vom 21 .
November 1896 zurückgezahlt. Das Ruhegehalt wurde be¬
rechnet nach tz 35 des Bürgerlichen Gesetzbuches nach voll¬
endetem 29 . Dienstjahr mit 58 */z Proz . des Einkommens¬
anschlags, nämlich 1380 M . Gehalt , 250 M . Wohnungs¬
geld , 200 M . Werthanschlag der wandelbaren Bezüge und
50 M . für DienstLekleidung . Hiermit nicht zufrieden, wandte
sich Krämer am 21 . Dezember 1896 an die Generaldirektion um
Erhöhung seines Ruhegehaltes nach Maßgabe des tz 34 des
Bürgerlichen Gesetzbuches mit der gleichzeitigen Bitte , im Falle
eines abschlägigen Bescheides sich an Seine Königliche Hoheit

den Großherzog wenden zu dürfe» . Da die beide» ärztlicher»Gutachten nicht übereinstimmten , veranlagte die Großh . Gr -neraldirektion ein Obergutachteo d«S Obermedizinalraths vr .ArnSperger in Karlsruhe , auf dessen Gutachten daS Ruhe¬gehalt nach dem Gesetz vom 4 . Mai 1888 (betr . die Fürsorgefür Beamte infolge von Betriebsunfällen ) auf 1254 — 66
Prozent seines letzten GehaltseinkommenS festgesetzt wurde.Hiermit nicht zufrieden, wendete sich Krämer mit einem neuen
Gesuch um Erhöhung des Gehalts am 6 . März wieder andie Gencraldirektion. Er wurde abgewieseu . Eine am 26 . März1897 Höchsten Ort - eingercichte Eingabe mit dem gleichenBegehr konnte nach sachlicher Prüfung der zuständigen Be¬hörde keine Berücksichtigung finden und auch einer weiteren
Bittschrift an Seine Königliche Hoheit den Großherzog vom26 . Mai 1897 konnte keine Folge gegeben werden . Daherwendet er sich nunmehr an das Hohe Haus . Die Petitions¬
kommission ist diesem Gesuch gegenüber nach reiflicher Ueber-
legung zu folgendem Schluß gekommen : In Anbetracht dessen,daß Petent infolge seiner früheren Verletzung bei AusübungdeS Dienstes nicht mehr verwendet werden konnte und er eine
ihm zugedachte Verwendung in der Betriebswerkstätte ablehnte,wurde er nach Maßgabe des Gesetzes vom 4 . Mai 1888 mit
662/3 Proz . seines höchsten Gehalts im Betrag von 1254 M .in den Ruhestand versetzt. Weiterhin in Anbetracht dessen,daß der Bittsteller nach seinem körperlichen Zustand , da erauf dem Lande erzogen wurde , fähig ist , noch leichte Feld¬arbeit zu versehen , und somit eventuell selbst sein eigenes Broderbauen könne, oder sich einer leichten Beschäftigung hivgebenkönnte , um etwas zu verdienen; in fernerem Anbetracht, daßer keine unversorgten Kinder mehr hat und daß ihm seinenoch rüstige, 47jährige Frau zur Seite steht und sein Ruhe¬gehalt einen Taglohn von 3 */z M . gleichkommt , mit welchemer bei richtiger Lebensweise gleich andern Leuten seines Stan¬des sein Auskommen finden kann und welche Bestimmungdurchaus dem bestehenden Gesetze entspricht , beantrage die

Kommission , über dir Petition zur Tagesordnung üderzugehen.Der Kommissionsantrag wird einstimmig angenommen.
Abg . Heimburger erinnert daran , daß die geschäftlicheBehandlung des Gesetzentwurfs die Aenderung der Städteord¬

nung betreffend noch zur Berathung anstehe .
Präsident Gönner : Er frage an, ob der Abg. Heim¬burger diese Berathung auf die nächste Tagesordnung gesetztwissen möchte .
Abg Heimburger : Er würde Vorschlägen, die Ange¬legenheit einer Kommission zu überweisen .Das Haus ist hiermit einverstanden.
Schluß der Sitzung 5 Uhr.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

K 142 .2. Nr . 1801 . Waldshut .
Ter Schmiedmeister und Gastwirth
Fridolin Kaiser zuGörwihl , vertreten
durch Rechtsagent Meyer allda, klagt
gegen den Hirschwtrth Michael Baum¬
gartner und dessen Ehefrau Gertrud ,
geb . Leber von Engelschwand, z . Zt .
an unbekannten Orten aus Darlehenund Werkverding vom 20. Mai 1874
mit dem Anträge auf Berurtheilung der
Beklagten zur sammtverbindlichenZah¬
lung von 63 M . 30 Pf . und 5°/<>Zins
vom 20. Mai 1892 an Kläger durch
vorläufig vollstreckbar zu erklärendes
Urtheil und ladet die Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Waldshut auf den Gerichtstag zu Gör -
wihl am

Samstag den 12 . März 1898 ,
Vormittags 10'/, Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Reich ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

K .135 .2. Nr . 437. Staufen . FranzMüller , Portier in Basel, heimaths-

Stammguts - oder Familiengutsver -
bande beruhende Rechte haben, oder zu
haben glauben, die Aufforderung, solche
spätestens in dem auf

Freitag den 18 . März 1898,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Aufgebotstermtn geltend zu
machen , widrigenfalls dieselben dem
Antragsteller gegenüber für erloschenerklärt werben.

Neustadt, den 13 . Januar 1898 .
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Vogel .
Bermögensabsonberung.K205 . Nr . 621 . Karlsruhe .

Durch Urtheil des Großh . Landgerichts

Witwe des Schiffstaglühners Martin
Leuthner , Wilhelmina, geboreneSig -
mann in Haßmersheim , hat an das
diesseitige Gericht das Ansuchen gestellt ,
sie in Besitz und Gewähr des Nachlasses
ihres gewesenen Ehemannes einzuwetsen .
Diesem Ansuchen wird entsprochen , wenn
nicht binnen drei Wochen Einsprache
dagegen erhoben wird . Mosbach, den
19 . Januar 1898. Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : Heber .

Erben-Aufrus
K-185. Müllheim . Wolf, ge¬nannt Wilhelm Bloch , Blechner von

i, 5- Zt . andtesseitsunbekannten
wesend, ist^zur Erbfolge in

berechtigtin Bollschweil , vertreten durch gerichts Konstanz — CivilkammerII —

Karlsn ^ /C ^ Lam^ III^ Vom
'
Heu- dm Nachlaß seiner Mutter , der David

tigen wurde die Ehefrau des Wirths " """ "" " "" " "" "
Alois Ibach , Stefanie , geb . Hertweck,in Oos , für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögenvon demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 13 . Januar 1898.
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Ertel .
K204 . Nr . 611 . Konstanz . Die

Ehefrau des Schreiners Albert Glöckler ,
Walburga , geb. Birkhofer in Beuren ,wurde durch Urtheil Großh . Land'

Advokat vr . Förter in Basel, beabsich
tigt , gegen seine Ehefrau , Helene An-
toniette, geb . Werner , unbekannten Auf¬
enthalts , wegen Ehebruchs, grober Ver¬
unglimpfungen und mehr als dreijäh¬
riger Landflüchtigkeit , Klage auf Ehe¬
scheidung zu erheben.

Zum Zwecke der Vornahme desSühne¬
versuchs ladet Müller seine Ehefrau vor
das Großh . Amtsgericht Staufen auf

Mittwoch den 23 . März 1898 ,
Vormittags 10 Uhr .

Zum Zwecke deröffentlichenZustellung
wird dieser Auszug bekannt gemacht .

Staufen , den 18 . Januar 1898.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Zimmermann .
Aufgebot.

K97 .2. Nr . 335. Neustadt . Das
Großh . Amtsgericht Neustadt hat heute
folgendes Aufgebot erlassen :

Das Eisenbahnkonsortium Bank für
Handel und Industrie in Darmstadt ,
Hermann Bachsteinin Berlin , Rheinische
Kreditbank in Mannheim, und W . H.
Ladenburg und Söhne in Mannheim,
vertreten durch F . F - Rentmeister I .
Maier in Neustadt, besitzt auf der Ge¬
markung Hammereisenbach -Bregeubach
folgende Liegenschaft :

„167 gw von den Wiesen K.N . 351
und 352 Gewann Wintermatten , be¬
grenzt von dem Konsortium einerseits
und dem Weißkopfenhof und der F .
Standesherrschost Fürstenberg ander¬
seits ."

Da der Besitzer als Käufer fragt .
Liegenschaft das Aufgebotsverfahren
mangels eines Erwerbstitels im Grund¬
buche beantragt hat , ergeht an alle
Diejenigen, welche an obiger Liegen¬
schaft nicht eingetragene und auch sonst
nicht bekanntedingliche , oder auf einem

vom Heutigen für berechtigterklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬mannes abzusondern.

Konstanz , den 14. Januar 1898.
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Frey .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Entmündigung.
K200 . Nr . 681 . Oberkirch . Frido¬lin Braun wird im Sinne des L.R .S .

513 s. völlig mundtot gemacht .
Oberkirch , den 19 . Januar 1898 .

Großh . bad. Amtsgericht,vr . Frhr . v . La Roche .
Erbeinweisnng.

K-180 .1 . Nr . 1257 . Karlsruhe .
Die Witwe des Maschinenschlossers
Franz Ri eg er , Elise , geb. Baumann
dahier, hat um Einweisung in die Ge¬
währ des Nachlasses ihres verstorbenen
Ehemannes gebeten .

Dem Antrag wird stattgegeben, wenn
nicht innerhalb

drei Wochen
Einsprachen dagegen erhoben werden.

Karlsruhe , den 21 . Januar 1898 .
Gerichtsschretberet Großh . Amtsgerichts :

Baumbusch .
K72 .3 . Nr . 299 . Wertheim .

Anna Margaretha , geb. Albert, Witwe
des Landwtrths Johann Christof Kehl
von Bockenroth , hat um Einsetzung in
die Gewähr des Nachlasses ihres am
1 . Dezember 1897 verstorbenen Ehe¬
mannes gebeten . Etwaige Einsprachen
find binnen drei Wochen bei Großh.
Amtsgerichte hier geltend zu machen .

Wertheim, den 10 . Januar 1898 .
GrrichtsschreibrreiGroßh . Amtsgerichts :

Keller .
K 181 .1 . Nr . 1676 . Mosbach . Großh.

Amtsgericht hat heute verfügt : Die

Bloch Ehefrau , Fanny , geb. Baum in
Sulzburg , berufen und wird aufgefor¬dert , zum Zwecke seines Beizugs zuden Berlaflenschastsverhandlungen

binnen vier Wochen
Nachricht von sich anher zu geben .

Müllheim, den 20. Januar 1898.
Großh . Notar :

Steiger .
K .189 . Emmendingen . Karl Frie¬

drich Ketterer ledig von Theningen,in Amerika an unbekannten Orten ab¬
wesend , ist zur Verlaffenschaft seinerMutter , Schuhmacher Jakob Ketterer
Witwe, Friederike, geb . Ehrler in The¬
ningen, berufen und wird hiermit öffent¬
lich aufgefordert,

binnen vier Wochen
zum Zweck seines Beizugs zu der Erb -
theilungsverhandlung Nachricht von sich
anher gelangen zu lassen.

Emmendingen, 20 . Januar 1898 .
Großh . Notar :

Münzer .
Handelsregister-Einträge .

K14S . Nr . 573. Gernsbach . ZuO .Z . 32 des diesseitigen Gesellschafts -
registers, die Aktiengesellschaft Badtsch e
Holzstoff , und Pappenfabrik
Obertsroth betreffend, wurde heute
eingetragen:

„Durch Beschluß des Aufstchtsrathsder Badischen Holzstoff und Pappen¬
fabrik in Obertsroth wurde Herr Otto
Dittmar in Hilpertsau als weiteres
Mitglied des Vorstands bestellt und er¬
hielt die Befugniß, die Firma zu zeich¬nen . Kollektivunterschrift findet nicht
statt ."

Gernsbach, den 17 . Januar 1898 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Huffschmid .
Strafrechtspflege.

Ladung .
K 93 .2. Nr . 34,546. Bruchsal .

1 . der am 16 . September 1874 in Karls -
zyn geborene, ledige Michael Kobus ,2 . der am 28. Oktober 1868 in Haben¬
dorf geborene, ledige Gustav Fer¬dinand Heinrich Alfred Teuber , 3.
den am 24 . Dezember 1869 in Ham¬
brücken geborene, ledige Wilhelm
Bischof , sämmtliche in Bruchsal wohn¬
haft, werden beschuldigt , als Ersatz¬
reservisten erster Klaffe ausgrwandrrt
zu sein, ohne von der bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben. I

Uebertretung des 8 360 Ziffer 3
des St .G .B .

Dieselben werden auf Anordnuu
des Großh . Amtsgerichts hirrselbst aus

Dienstag den 1 . März 1898,
Vormittags 9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht Bruch¬

sal zur Hauptverhandlung geladen.Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund nach § 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl.
Bezirkskommando zu Bruchsal ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Bruchsal, den 8 . Januar 1898 .
Schütz ,

Gertchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.K.182 .1 . Nr . 346 . Kehl . Der Ver¬
golderWilhelmTheod. Josef Müller II .,38 Jahre alt , geboren in Düsseldorf,zuletzt wohnhaft in Stadt Kehl, wird be¬
schuldigt , als Wehrmann der LandwehrII . Aufgebots ausgewandert zu sein,ohne von der bevorstehenden Auswan¬
derung der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben,

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3 desSt .G .B .
Derselbe wird auf Anordnung des

Großh . Amtsgerichts hirrselbst aus
Donnerstag den 3. März 1898 ,Vormittags 10 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht zu Kehlzur Hauptverhandlung geladen.Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird

derselbe auf Grund der nach z 472 der
Strafprozeßordnung von dem König !.
Bezirkskommando zu Offenburg ausge¬stellten Erklärung verurtheilt werden.

Kehl, den 12 . Januar 1898 .
Kopf ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .K 183 .1 . Nr . 623 . Staufen . Her¬mann Kühn , Taglöhner von Mörsch ,zuletzt in Srunern wohnhaft gewesen,wird beschuldigt , als Ersatzreservist ersterKlasse ohne Erlaubnis ausgrwandrrtzu sein.
Uebertretung gegen § 360 Nr . 3 des

Strafgesetzbuchs.
Derselbe wird auf Anordnung des

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Dienstag den 15. März 1898,

Vormittags 9 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem König !.
Bezirkskommando zu Freiburg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Staufen , den 18 . Januar 1898 .
Zimmermann .

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
K-77 .2. Waldkirch . 1. JohannLehr , geb . am 10 . Juni 1869 zu Heim¬

bach, Mechaniker , 2. Andreas Ries ,geb . am 26. September 1874 zu Bruch¬sal, Blechner, 3 . Johann Georg Stetn -
brenner , geb. am 5 . August 1871 zu
Reichenbach , Schlosser, alle 3 zuletzt
wohnhaft in Waldkirch , werden beschul¬digt , als Ersatzreservtstenerster Klasse
ausgewandert zu sein, ohne von der I
bevorstehenden Auswanderung der Mili¬
tärbehörde Anzeige erstattet zu haben,

Strafgesetzbuches. Dieselben werden
auf Anordnung des Großh . Amtsge¬richts Hierselbst auf Dienstag den8 . März 1898, Vormittags 8' /, Uhr,vor das Großh . Schöffengericht zuWaldkirch zur Hauptverhandlung ge¬laden. Bei unentschuldigtemAusbleibenwerden dieselben auf Grund der nachZ 472 der Strafprozeßordnung von dem
Königl. Bezirkskommando zu FreiburgausgestelltenErklärung verurtheilt wer¬den . Waldkirch , den 12 . Januar 1898.Willi , Gertchtsschreiber des Großh .Amtsgerichts.

Bekanntmachung .K190 . Illd . J .Nr . 253. Freiburg .Nachstehende Militärpersonen :
1 . MusketierJohannFriedrichR ieger ,geboren am 10 . Februar 1876 zuWien, Oesterreich , heimatberechtigtin Aalen, Oberamt Aalen, Würt¬

temberg,
vom 4 . Badischen Infanterie - Regi¬ment Prinz Wilhelm Nr . 112,2 . Musketier Leonhard Vollmer , ge¬boren am 18 . Mai 1873 zu Deggen-

hausen, Amt Ueberlingen,3. Musketier Karl Frey , geborenam 23. August 1875 zu Rappers¬weil, Schweiz, heimathberechtigtin Frickenhofen , Oberamt Gail¬
dorf, Württemberg ,sä 2—3 vom 7 . Badischen Infan¬terie-Regiment Nr . 142 ,4. Dragoner August Wilhelm , ge¬boren am 17 . November 1878 in
Niedermarschweiler, Kreis Mül¬
hausen i./E .,
Dragoner Georg Karl Albrecht
Herzog , geboren am 29 . Mai1870 zu Welzheim, Oberamt Welz¬heim , Württemberg ,sä 4—5 vom 3 . BadischenDragoner -

Regiment Prinz Karl Nr . 22,6 . Reservist, Trainsoldat Gustav Jo¬hann Baptist Simon , geb . am5. Juli 1869 zu Schnierlach, Kreis
Rappoltswetler , Elsaß,7 . Reservist, Musketier Viktor PaulUsselmann , geboren am 22. März1870 zu Rohrschweter, Kreis Rap¬poltsweiler, Elsaß,sä 6 und 7 aus dem Landwehrbe¬zirk Colmar,8- Wehrmann , UnterlazarethgehilfeRobert Schleh , geboren am 6.Juni 1867 zu Biethingen, Amt

Konstanz,aus dem Landwehrbezirk Mülhauseni ./E .,
gegen welche der Desertionsprozeß er¬
öffnet worden ist, werden ausgefordert,sich innerhalb 3 Monaten , spätestensaber am

Samstag den 21 . Mai 1898,Vormittags 10 Uhr ,im hiesigen Divistonsgertchtslokal (Mtli-tär -Arresthaus ) zu gestellen, widrigen¬falls sie im Abwefenhritsvrrsahren fürfahnenflüchtig erklärt und in eine Geld¬strafe von 150—3000 Mark verurtheiltwerden.
Freiburg t. B ., den 21 . Januar 1898.Königl. Gericht der 29 . Division.

5 .

Verantwortlicher Redakteur : JulmS Katz iu Karlsruhe . — Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei i» Karlsruhe .


	[Seite 1]
	[Seite 1]

